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Auszug

Im zweiten Kapitel erfolgt eine konzeptionelle Beschreibung der

Hauptkomponenten des Working Capital-Managements in der Chemischen

Industrie zur Interpretation unternehmensinterner und

unternehmensgrenzenübergreifender Verknüpfungen. Hierfür wird als

Ausgangspunkt der weiteren konzeptionellen Überlegungen der Gegenstand des

Working Capital-Managements diskutiert, um die folgende Forschungsfrage zu

beanworten: „Wie lässt sich der Begriff des Working Capitals und dessen

Management definitorisch abgrenzen und welches Verständnis liegt dieser Arbeit

zu Grunde?“ Neben der Begriffsbestimmung und der Definition des Umfangs des
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Working Capital-Managements wird auch ein kurzer Überblick über die bisherigen

Forschungsansätze gegeben.
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